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Interessante Berichte aus dem
Leserkreis

i\^erews£emopera£ion
Am 17. Juli 1949 bestätigte Frau H. aus S., dass unser Hin-

weis, den Körper für unvermeidliche Operationen unbedingt zu
unterstützen, auch ihr von Nutzen gewesen sei. Sie schrieb wie
folgt:

«HncZe Mai äa&e icä den Nierenstein ent/emen Zassen. Hs
ivar ein zmraZicL grosser Stein, der /ianptsäcZiZic/i ans OraZ-
säure öestand. Die Operation ist i(6er Erwarten put ver-
Zau/en. NaeZi 5 Tagen wurden die Klammem ent/emt, und
naeä 15 Tagen wurde ic/i ans dem SpitaZ entZassen mit einer
prächtig verheizten Narbe. Auch mit den Venen hatte ich
absoZnt fceine XbmpZihatio?ien. Diese er/renZichen Tatsachen
schreibe ich dem Hypericum- und CaZciumhompZex zu. 7ch
habe mich inzwischen weiter gut erhoZt und bin /roh, fceine
GcLmerzen mehr zu haben.»

Wie eine Nierensteinoperation auch umgangen werden kann,
haben wir in der Mai-Nummer bereits bekanntgegeben. Kann
die Operation aber nicht vermieden werden, dann ist es gut
durch Mittel, die auf das gesamte Adersystem günstig einwirken,
wie unter anderm der Johanniskrautextrakt, vor und nach der
Operation den Körper zu unterstützen. Auch das Kalkgleich-
gewicht muss durch ein gut assimilierbares, biologisches Kalk-
präparat geregelt werden, denn der Körper benötigt zum Heilen
genügend Kalk. Wir sehen immer wieder, wie leicht es ist, ge-
wisse Schwierigkeiten, denen der Körper ausgesetzt ist, durch
die Beachtung der natürlichen Vorgänge zu beheben.

jSr/rewZicfoe ffetfamgr emes
Frau J. aus T. schrieb am 19. Juli 1949 folgenden Bericht:

«77eZ>er den VerZau/ meines Stï'rn/iôAZenfeatarrLs mochte ich
Zhnen /ür den guten BafscäZap herzZich danken. Die DZhosin-
piZZen vom Arzt habe ich in den Tfekrtc/itkü&eZ gewor/en.
Habe /Zeissig TfoäZöZätter au/geZegi und im Genich ZwiebeZn.
GZaube, dass Hepar suZ/. D 4 sehr starh gewirht hat, denn
schon nach dem ersten Tag harn sehr vieZ Hiter mit ver-
stochtem BZut vermischt dzircä die Nase. Der Arzt sagte,
es mitssien Abzesse .gewesen sein. Am /oZgenden Tag wieder-
hoZte sich das gZeiche nochmaZs. — Der Arzt sagte, es sei
schon wunderbar, wie gut ztnd rasch die HZhosinpiZZen ge-
wirhf hätten. Lassen wir ihm den GZauben an das HZhosin,
wir aber gZattben an die NaturheiZmethode.»

So berichtete die Patientin erfreut. Ob es aber nicht doch besser
wäre, man würde sein Vertrauen in die Naturheilmethode auch
andern zu gute kommen lassen, indem man den Arzt eben nicht
im Glauben lässt, seine Mittel hätten den Erfolg eingebracht,
wenn dem doch nicht so ist? Es besteht natürlich die Gefahr,'
dass der Arzt sehr erzürnt ist, wenn er feststellen muss, dass
seine Patienten mehr Vertrauen in die Naturheilmethode auf-
bringen, als in seine Medikamente. Was aber, wenn er glaubt,
die Letztern seien so vorzüglich, dass sie unter allen Umständen
bei sämtlichen Patienten zur Anwendung kommen müssten? Im
Grunde genommen, ist weder ihm, noch den Patienten damit
gedient,

SpastmscTte Vers/op/tmgr
Die Behauptung, dass ein und derselben Krankheitsform ver-

schiedene Ursachen zu Grunde liegen können, bestätigt sich voll-
auf durch nachfolgendes Schreiben:

«Bevor ick weitere MitteZ verZange, muse ick 7knen die
TVZrfeung cZerseZben scbtZäem. AZs angenehmste Ueberra-
schung dar/ ich buchen, dass ich seit drei Wochen sehr
guten StukZpanp habe, tägZich 5—JmaZ, etwa 7 Stunde nach
den MahZzeiten und morgen /rüh, ohne iegZiche Verkram-
p/ung. Die FoZge ist ein aZZgemeines WohZbe/inden, was
ich seit vieZen, vieZen Jahren nicht mehr gebannt habe. 7ch
esse nun SmaZ tägZich zu regeZmässigen Zeiten S Aep/eZ.
Das mag mitgehoZ/en haben, aber die Aenderung von Grund
au/ muss ich den MitteZn zuschreiben.»

Herr R. aus A., der diese erfreuliche Erfahrung berichten konnte,
hat seine Verstopfung durch einfache Nervenmittel beheben kön-
nen und zwar dies, weil es sich bei ihm um einen typischen Fall
von spasmischer (nervöser) Verstopfung gehandelt hat. Avena
sativa mit Gingseng und Ignatia, das einfache Mittel aus rohem,
blühendem Hafer hergestellt, zusammen mit Acid, phos D 4 und
Acid. pier. D 6, diese drei nutritiven Nervenmittel vermochten die
Nerven in verhältnismässig kurzer Zeit zu regenerieren, die Span-
nung im Darm zu lösen und die Darmtätigkeit wieder in Ordnung

zu bringen. Weder die Leber, noch die Bauchspeicheldrüse, son-
dern die Nerven bildeten hier die Ursache der Verstopfung. Je
nach der Grundursache eines Uebels muss sich auch die Wahl
der Mittel richten. Das ist der Grund, warum man bei einer Er-
krankung vollständig individuell vorgehen muss. Hätte man nun
diesem Patienten einfach nur darmregenerierende Mittel gegeben,
hätte man seine Leber oder Bauchspeicheldrüse behandelt, dann
wäre hiemit seine Verstopfung doch gleichwohl nicht behoben
worden, weil die Ursache bei den Nerven lag. Nach deren Regene-
rierung und Stärkung wurde denn auch der Uebelstand behoben.

Zur dringenden Beachtung
FejWemZe Adressew

Es kommt vor, dass Briefe ohne Absender oder ohne genaue
Adresse bei uns eintreffen. Es ist uns alsdann unmöglich, solche
zu beantworten, und wir möchten daher auf diesen Uebelstand
ganz besonders aufmerksam machen. — Sollte also ein Brief
nicht beantwortet werden, dann möchten die Fragesteller doch
nochmals mit genauer Adressangabe an uns gelangen, damit wir
auch ihnen dienlich zu sein vermögen.

l/rm-Ana%sew
Trotz öfterem Hinweis kommt es immer wieder vor, dass zu

wenig Urin eingesandt wird. Um eine grosse Analyse durch-
führen zu können, die all die benötigten Merkmale ersichtlich
werden lässt, benötigen wir unbedingt 2 dZ 7/rin und zwar in
einer einwandfrei gereinigten Flasche. Wenn zu wenig Urin ein-
gesandt wird, dann verzögert sich die Angelegenheit für den
Patienten bedeutend, da er alsdann eine zweite Sendung an uns
schicken muss. Um diesem Uebelstand nicht ausgesetzt zu sein,
möchte ein jeder Einsender von Urin das vorgeschriebene Quan-
tum von 2 dl also genau beachten.

Verawtfwordicker ßedafc/or: A. Vo^eï, Tew/en

EÄARSORGEN SäkT'
Mit unsern biologischen Haarpflegeprodukten haben Sie
dauernd guten Erfolg.
Kräutershampoo, neutral-alkalifrei Fr, 3.—\ pjyg wus!
Schuppenwasser, aus Alpenkräuter Fr. 5.45/
Garantie: Wir nehmen angebrochene Flaschen zurück,
wenn Sie keinen Erfolg haben. Nachnahmeversand,

COSMOLUX-PRODUKTE GmbH. BERN 13
Telefon (031) 4,94.83 Postcheck III 20 997
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